
Ein Platz fürs Wohnen in Gemeinschaft
Initiative „Woge“ hat einen möglichen Bauplatz gefunden / Hoffnung auf weitere Interessenten

Lage. Insbesondere der Röte-Kindergarten
befindet sich direkt nebenan, das Staufer-
Schulzentrum liegt zu Fuß gut erreichbar
und zum Postplatz mit Ärzten, Apotheken
und Einkaufsmöglichkeiten ist’s auch nicht
allzu weit. Nicht zuletzt hofft die im Lauf
der Zeit geschrumpfte Gruppe auf Interesse
von jungen Leuten, denn gerade die Alters-
mischung gilt als Clou des Konzepts.

Grundsätzliche Zustimmung für das Vor-
haben kam sowohl von den Rednern der
SPD, DFB und der CDU als auch der ALi.
Mit der Frist für die Vermarktung der Woh-
nungen sollte die Stadt nicht zu streng sein,
sagte Klaus Riedel, das vorgesehene Jahr sei
etwas knapp.

Woge selbst konkreter geworden (siehe
Kasten). Wie auch beim bestehenden Mehr-
generationenhaus in Schorndorf sollen die
Gebäude so angeordnet sein, dass ein In-
nenhof entsteht, um unkomplizierte, alltäg-
liche Begegnungen zu ermöglichen. Es han-
delt sich ansonsten um abgeschlossene
Wohneinheiten – ein Mehrgenerationen-
haus ist keine WG und kein Wohnheim. Ge-
plant wird zweigeschossig, mit Laubengän-
gen wären die Häuser verbunden. Mit der
Sicherheit eines konkreten Bauplatzes im
Rücken bekommt die Woge jetzt ein Jahr
Zeit, für ihr Anliegen zu werben und Mit-
streiter zu finden. Ein Pfund, mit dem sie
dabei wuchern könnte, ist die günstige

Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Kölbl

Waiblingen.
Die „Woge“, die Waiblinger Initiative
fürs Wohnen in Gemeinschaft, schöpft
neue Hoffnung. Auf dem ehemaligen
Gelände der Stadtgärtnerei hat sie nach
langer Suche endlich einen Bauplatz
fürs geplante Mehrgenerationenhaus
gefunden. Gesucht werden weitere
Mitstreiter.

Lange Zeit hatten die „Woge“-Initiatoren
um Petra Springer-Bosse mit dem Areal an
der Karlstraße geplant, in dem bis zu ihrem
Umzug in die alte Karolingerschule noch
die Familienbildungsstätte residiert. Das
hatte die Stadt abgelehnt und eine Fläche in
Waiblingen-Süd vorgeschlagen, die wieder-
um bei der Woge nicht auf Gegenliebe stieß.
Letztlich sind sich Stadt und Woge aber
doch einig geworden: Mit dem Gelände im
Zwickel von Friedhof, Alter Rommelshau-
sener Straße und Alter Bundesstraße zeigen
sich alle Seiten zufrieden – die Initiative,
die Stadtverwaltung und nun auch der Pla-
nungsausschuss des Gemeinderats.

Henschel: Wohnbebauung
als sinnvollste Lösung

Eigentlich sieht die Stadt keinen drängen-
den Bedarf, das Gelände schnell zu verwer-
ten. Doch der Charme der Mehrgeneratio-
nen-Idee wirkt, so dass Stadtplaner Patrik
Henschel im Auftrag der Räte zwar mögli-
che Nutzungsalternativen untersuchte, mit
seinem Ergebnis, dass Wohnbebauung die
sinnvollste Lösung darstelle, aber allge-
mein auf offene Ohren stieß. Handel,
Dienstleistungen, Gewerbe, Büros oder öf-
fentliche Verwaltung – der Stadtplaner
spielte die Varianten durch, fand jedoch nur
geringen Bedarf beziehungsweise schwer-
wiegende Bedenken. Den Anwohnern der
Alten Rommelshausener Straße etwa mit
einem Gewerbebetrieb auf die Pelle zu rü-
cken, wäre an dieser Stelle kaum denkbar
gewesen.

Mittlerweile sind auch die Pläne der

Gott des Lebens stark genug ist, unseren
Tod zu besiegen. Kampf und Schmerzen
sind dann noch nicht vorbei, aber es
kommt zur Gewissheit, dass sich die
Schlingen des Kampfes lösen lassen, dass
Erlösung geschieht.

Gehen Sie mit diesem Zuspruch in die
kommenden Wochen. An Allerheiligen,
an Allerseelen, am Toten- oder Ewigkeits-
sonntag mag sich manche Schlinge be-
sonders festziehen. Aber sie wird gelöst
werden. Am Ende steht der Sieg des Le-
bens.

Matthias Wagner ist Pfarrer der evange-
lischen Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde

dasteht, wenn das eigene Leben angesehen
wird, mit der Scham, muss man fertig wer-
den.

Leben und Sterben, Tod und Ewigkeit
sind ganz eng und auch oft fest miteinan-
der verbunden. Das lässt sich nur schwer
lösen. Wir Menschen sind dazu nur ganz
begrenzt in der Lage. Das Sterben lässt sich
vielleicht hinauszögern. Das Leben aber,
das gewonnen wird, trägt umso mehr die
Zeichen der Vergänglichkeit an sich. Der
Wunsch, die Sehnsucht nach Erlösung wird
in uns groß.

Und dann hören oder lesen wir etwas vom
Sieg, davon, dass das Leben stärker ist.
Und wir fangen an zu glauben, dass der

oder Tod. Was steht am Ende? Was bleibt
und was gilt dann für alle Zeit?

Es ist sehr realistisch, dass das Sterben
und der Tod als etwas beschrieben wer-
den, das mit dem Sieg, dem Leben „ver-
schlungen“ ist. Nein, nicht hineingewo-
ben, als ob es etwas Angenehmes, Schönes,
Ästhetisches wäre. Auch nicht so, dass der
Tod das Leben einfach ablöst. Und dann
das ewige Leben auf den Tod folgt. Nein,
es ist ineinander verschlungen. Da wird ge-
kämpft, da wird gerissen und gezogen, um
zu lösen und zu befreien. Das geht nicht
ohne Schmerzen, ohne Verluste, ohne Auf-
gabe von lieben Gewohnheiten. Da fließen
Tränen. Und mit der Angst, wie man dann

Von Matthias wagner

Der Tod ist verschlungen
in den Sieg.“ So steht es

auf einer der Außenwände
der Kapelle auf dem Fried-
hof in Waiblingen. Es ist ein
etwas sperriger Satz. Ein
Zitat aus der Bibel. Insgesamt kommt es
dreimal vor: Jesaja 25,8; Hosea 13,14 und
1. Korinther 15,54.

Was ist damit gemeint? Der Tod und das
ewige Leben sind ineinander verschlun-
gen wie eine Schlinge, ein Knoten, der nur
schwer zu lösen ist. Es ist ein Kampf.
Und die Frage ist, wer gewinnt: Leben

Sonntagsgedanken

Am Ende siegt das Leben

Stadt Waiblingen: 7 bis 13 Uhr Wochenmarkt.
Recyclinghof, Problemmüllsammelstelle: 9
bis 12 Uhr in der Düsseldorfer Straße.
Remstaler Tauschring: 10 bis 12 Uhr Sprech-
stunde im Ehrenamtsbüro, Kurze Straße 35/2.
Städtischer Häckselplatz: 12 bis 16 Uhr am
Schüttelgrabenring geöffnet.
WN-Süd Vital: 12 Uhr Breakdance & Boden-
akrobatik, UG, Danziger Platz 13.
Albverein Beinstein: 15.15 Uhr Treffpunkt am
Beisnteiner Rathaus zur Abendwanderung
„Streifzug durch Baumstückle und Weinberge“.
Katholischer Krankenpflegeverein St. Anto-
nius: 15.30 Uhr Mitgleiderversammlung im
Gemeindesaal St. Antonius, Fuggerstr. 31.
Lauftreff: 16 Uhr im Kostesol.
Bobby’s Irishpub: 20 Uhr „Rosa Rosetten“,
Live, Lange Str. 6.
Kulturhaus Schwanen: 21 Uhr Ü30-Party mit
DJ Andy.
Sonntag
Albverein Waiblingen: 8.30 Uhr Treffpunkt
beim Bahnhof, Wanderung nach Entringen.
WN-Süd Vital: 9 Uhr Nordic-Walking-Treff vor
dem Wasserturm.
Schwäbischer Albverein Hegnach: 9 Uhr
Treffpunkt am Rathaus Hegnach zur Fahrt und
Wanderung an den Breitenauer See.
Krankenpflegeverein Beinstein: 10 Uhr Got-
tesdienst in der Evangelischen Kirche, ab 14
Uhr Programm im Gemeindehaus.
Bürgerzentrum: 10 bis 17 Uhr Kunsthand-
werkermarkt.
Kleintierzuchtverein Neustadt: ab 11 Uhr
Herbstfest mit Kleintierschau, Vereinsheim im
Haufler (verlängerter Schneiderweg).
BIG Bürger-Interessen-Gemeinschaft: 14
Uhr Sonntagscafé am Danziger Platz.
Haus der Begegnung: 17 Uhr Konzert des
Kirchenchors, Korber Höhe.
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: 17.45 Uhr „Kreuz
& Quer“, Gottesdienstprojekt.

Büchereien
Stadtbücherei: Samstag 9 bis 14 Uhr.
Ortsbüchereien: geschlossen.

Bäder
Hallenbad Waiblingen: Samstag ab 9 Uhr
und Sonntag 10 Uhr Internationales Karolinger
Schwimmfest.

Museum/Ausstellung
Galerie im Atelier Gali: Samstag 11 bis 14
Uhr „Skulpturen von Ulrike Bär“.
Galerie Stihl: Samstag und Sonntag 11 bis 18
Uhr Ausstellung „Albrecht Dürer“, Genie Marke
Vorbild, Weingärtner Vorstadt 16.
Galerie im Kameralamt: Samstag 11 bis 18
Uhr und Sonntag 13 bis 18 Uhr Ausstellung
„Abraham aber pflanzte einen Tamarisken-
baum“ von Marlis Glaser.
Hochwachtturm: 11.30 bis 12.30 Uhr.

Nachtdienst-Apotheken
Samstag
Rathaus-Apotheke, Weinstadt-Beutels-
bach, Buhlstraße 32.
Sonntag
Apotheke am Marktplatz, Waiblingen, Markt-
platz 9.
Römer-Apotheke, Winnenden-Hertmanns-
weiler, Otto-Hahn-Straße 6.

Ärztliche Notdienste
Allgemeinmedizin: Ärztliche Notfallpraxis
Waiblingen, Winnender Straße 27, Waiblingen
(beim Kreiskrankenhaus), � 0 71 51/90 60 90,
durchgehend bis Montag 7 Uhr.
Augenärzte: � 0 18 05/28 43 67, Frauenärz-
te: � 0 18 05/55 78 90, Hals-Nasen-Ohren-
ärzte: � 0 18 05/00 36 56, jeweils 8 bis 8 Uhr;
Psychiater: � 0 18 05/0 11 20 89, von 19 bis
8 Uhr. Kinder- und Jugendärzte: � 0 18 05/
0 11 20 80, von 18 bis 8 Uhr.

Heute inWaiblingen

„Woge“
� Woge (Wohnen in Gemeinschaft)
sieht eine Mischung aus Miet- und Ei-
gentumswohnungen vor. SiebenWoh-
nungen sollten 95 Quadratmeter, 15
sollten 75 Quadratmeter groß sein.
� Das nächste Woge-Treffen findet
am Donnerstag, 10. November, um
19 Uhr in der Familienbildungsstätte,
Raum 14, statt. Ansprechpartnerinnen
sind Marlies Gröger und Petra Sprin-
ger-Bosse.
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